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Bad EmS , Donnerstag den 3 . Februar 1916 68 Aahrg «,na

in Bddenflildt der kelatzung der deutschen NvWachl„Möve".
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MB . Newy -ork,  1 . Febr . (Nichtamtlich ) Nach
Mn - Reutermeldung aus Newsport ist der vermißte

t - <ische Dampfer „Appam"  unter Führung einer
u '̂chen Prisenmannschaft und unter oeutscher

-. flagge bei Old Point  an der Küste von
Mi5tj(t angekommen. Der Dampfer ist auf der Höhe der
„.arischen Inseln von einem deutschen Kriegs-
b- ff ausgebracht  worden . Tic „Apparn" hatte bei
r°r Ankunft 425 Personen an Bord , davon 138 von etwa
vor .Aufbringung der „ Appam" versenkten briti-
;cn Schiffen.

WTB. London,  2 . Febr . (Nichtamtlich.) Von New-
iit N̂ews wird gemeldet, daß sich 451 Personen an Bord

Appam"  befinden , darunter 139 Ueberlebende der
»̂ ven Schiffe, die von den Deutschen versenkt wurden,

| | tn'el. 20 deutsch e Bürger,  Kriegsgefangene aus Ka-
xrün, und eine P r i s e n b e s a tzu n g von 22 Mann,
fftnb'ar wurde der „Appam " vier Tage nach der Ausreise
' lerstandslos erbeutet , nachdem ein Schuß über die Brücke

Dampfers abgefeuert worden war. Nachdem die Prisen-
satzmrg an Bord gebracht war , begann das deutsche Schiff

britisches, mit Fleisch aus Australien beladenes Schiff
verfolgen. Dieses bot Widerstand und wurde in Grund

bohrt.
Newport News,  1 . Febr . Reuter . Das deutsche

iegsschiff. das den Dampfer aufgebracht und mit Prisen¬
armschaft versehen hat, soll den Namen„M öv e" geführt
Sen. Es hatte vor Aufbringung der „Appam" folgende
itisch<  Dn -mpffer versenkt : „Corbridge ",

lrthur ", „Prader ", „Ariadne ", „Dromomüh ",
arringford " und „Clan Mactavish ".

Newport News,  1 . Febr . Reutermeldung . Auf
„Appam" wehte die deutsche Kriegsflagge  an-

lle der deutschen Handelsflagge , um dem Schiffe, wenn
den Charakter eines deutschen Hilfskreuzers zu

ben. Man glaubt , daß die deutsche Mannschaft sich lieber
t c r n i e r c n lassen wird, als Gefahr zu laufen , bei der

rederabfahrt aufgebracht und gefangengenommen zu wer-
Ter rechtliche Charakter der „Appam" wird von den

Z.Z ' -Hörden in Washington geprüft werden.
(Die „Möve" ist 1966 als Vermessungsfahrzeug vom

gelaufen, hat 650 Tonnen , ist mit drei 3,7-Revolvcr-
ssif jjännmit und 2 Maschinengewehren bewaffnet und hat etwa

Mann Besatzung.)
(Siehe telephonische Nachrichten.)

orb

vom bulgarischen König. *)
Von Paul Lindenberg.

Tie vielseitigen Interessen König Ferdinands kommeii
seinem Palais in Sofia zu fesselndstem Ausdruck, in
!ui: Palais , das aus dem einstigen , recht fragwürdigen

mal der ehemaligen Paschas der türkischen Provinz cnt-
mden. Und es sah in ihm auch noch nicht allzu wohnlich
d "ls es in der zweiten Augusthälfte des Jahres 1887
rst̂ Ferdinand bezog, der, an die verfeinerten Genüsse

österreichischen Kaiserstadt gewöhnt, das Streben hatte,
ch^ein. Beispiel und das seines Hofes ein anregendes
rbilü für eine langsame Umwandlung der damals fast

nzlich unbekannten Geselligkeit in Sofia nach abend-
adischem Muster zu geben. Unterstützt wurde er hierbei
ach -eure Mutter , die Prinzessin Clementine , die diel
an hat, die Interessen ihres Sohnes in Bulgarien zu
^ern, dieses Sohnes , dem in ganz besonderer Weise ihre
be, Hingebung, Sorge galt , und der wiederum Tî g für
2 strebt war , ihr in innigster Weise seine Verehrung

I -kaukoarkeit zu beweisen. Ein bulaa rischer Schilderer
r er,reu Zeit der Regierung des Fürsten Ferdinand schreibt
I I ^er Prinzessin Clementine , daß sie die Vorzüge ihres
P ctamntes geerbt habe, ohne dessen Fehler : liebens-

r ^ L’d53?6tCDet, klug, kühn, begabt , mit außerordentlich
nein 4.adt und Gefühl, gewann sie sich alle Herzen in
. u uüd ebnete manche soziale Schlvierigkeiten, die aus

Merkwü rdigen politischen Lage hervorgingen . Sie
) Wir entnehmen die jetzt doppelt fesselnde Plauderei dem

- en erichienenen Buche des bekannten Verfassers: „Das
pMge Bulgarien" (Stuttgart , A. Bonz u. Comp., Preis
fss .50), das, mit zahlreichen Abbildungen, in knapper
£■ emen ^"^üglichen Ueb erblick der geschichtlichen Ent-
i ' “-t;!1110^ gesamten Werdens wie Strebens Bulga-pns gibt.

I Der Zeppelinangriff auf England.
WTB. London,  1 . Februar . Meldung des Reuter-

scheu Bureaus . Wie amtlich mitgeteilt wird, war der Luft¬
angriff  der letzten Nacht in großem Maßstabe  unter¬
nommen. Die Angreifer scheinen jedoch durch, dichten Nebel
behindert worden zu sein. Nachdem die Zeppeline  die
Küste überflogen hatten, nahmen sic ihren Kurs in verschiedenen
Richtungen und ließen auf einige Städte und ländliche Be¬
zirke von D e r b h sh i r e. L e i c este r sh i r e, Lincoln-
shi re und S ta f f o rd shire  Bomben fallen. Es wurde
einiger Sachschaden  angerichtet . Bisher  wurden 5 4
getötete und 67 verwundete Personen  fcstge-
stellt. (Dieser Meldung des Reuterschen Bnreasis zufolge ist
der Weg unserer Luftschiffe noch weiter nach Süden gegangen
als aus dem gestrigen Heeresbericht, der nur die hautiäch-
lichften großen Städte erwähnte, zu ersehen ist. Derbhshire ist
die Landschaft westlich von Nottingham, Leicestershirc hat als
Hauptort Leicester, das nur etwa 150 Kilometer von London
entfernt ist, Lineolnshire ist die Grafschaft südlich von Hüll
und dem Humbcr, und Staffvrdshire begreift das gewerbliche
Birmingham und Woiverhanivton in sich.)

Die Zeppelinangft in England.
Der Berl . Lokalanzcigcr meldet aus dem Haag:  Das

Kriegsaml wünscht das Läuten der Glocken  in best
Kirchen Londons während der Kriegszeit zwischen Sonnen¬
aufgang nnd Untergang verboten  zu sehen, weil es den
Zeppelinen als Signal dienen könnte.

Amsterdam,  2 . Februar . Ter Daily Expreß stellt am
Montag fest, daß in London elf tödliche Straßen-
Unfälle  stattfanden , infolge der Vcrdmckelnng der Be¬
leuchtung.

Der Zeppelinangriff auf Paris.
Rotterdam,  2 . Febr . (Zeus. Bln .) Der durch den

Zeppelinangriff in Paris verursachte Schaden  wird neu¬
eren MeldungM zufolge auf 7 Millionen Franken
geschätzt.

6 deutsche Flieger Liber Dünkirchen.
Rotterdams.  Febr . (Zens. Bln .) Dem Maasbode

wird unter dem 29. v. M . aus Dünkirchen gemeldet: Sechs
deutsche Flieger haben Dünkirchen einen Besuch abgestattet.
Es waren dieselbeir, welche das französische Artillerielager
bei Grenay mit Bosnbcn belegten, von dort aber durch

französische Abwehrgeschütze Vertrieben wurden . In Dün¬
kirchen haben sie einigen Sachschaden  verursacht , es wur¬
den n. a. sechs Privatväuser zerstört und 8Per-
svncn getötet.

Abdaulrusg des Wmjßerprößdkvten Gormytrin.
WTB . Petersburg,  2 . Febr . (Nichtamtlich.) Mel¬

dung der Petersburger Tel.-Agentur . Ministerpräsi¬
dent Goremykin  ist auf sein Ersuchen hin in Anbe¬
tracht seines geschwächten Gesundheitszustandes von
fernen Obliegenheiten als Mi niste rp rä si-
vent enthoben  und zuin Wirklichen Geheimen Rat
1. Klaffe ernannt worden. Das Mitglied des Reichsrats
Stürmer ist zum Ministerpräsidenten er¬
nannt  worden.

Von dem neuen Mann , dessen gut deutscher Name
Stürmer  nicht zu falschen Hoffnungen veranlassen darf,
da bekanntlich unter den russifizierten deutschen Abkömm¬
lingen manche zu den eingefleischtesten Deutschenhassern
Petersburgs zu zählen sind, weiß man nur , daß sein
bisheriges Auftreten im Reichsrat eine Fortsetzung
derreaktionärenPolitik  erwarten läßt . Vielleicht
hat sich Goremykin durch den noch rechtzeitigen Abgang die
Möglichkeit sichern wollen, einen so gesinnnngsverioairdten
Mann zum Nachfolger zu erhalten . Dem Frieden  find
wir durch diesen Wechsel ka u m e i n e n S chr i t t n ä h e r-
gekommen.  So schreibt die Berl . Z .: Am allerwenigsten
bietet die Person des Nachfolgers Goreinhkins Grund für
die Vermutung , daß in der russischen Politik ein Wechsel
cintrete , einen Anhalt , denn der neue Ministerpräsident
S t ü r m e r ist bisher nur als ein ebenso großer reak¬
tionärer Deutschenfeind  bekannt geworden, wie es
Goremykin war . Ob er mehr Einheitlichkeit in die innere
russische Politik bringen wird, muß sich erst zeigen.

/

Tie Lage in Montenegro.
Wie laut Frankfurter Zeitung der Daily Telegraph

aus Cetinje berichtet, wurden der General Becrr und
Major Lompar  während der Nacht in ihren Hänserr
ermordet.  Tie amtlichen Bekanutlnachnngen wurder
in Cetinje von den Mauern gerissen. Die österreichischeir
Militärbehörden verhafteten infolgedessen zahlreiche Bürger.
Der Berliner Lokalanzeiger bemerkt zu dieser Meid sing,
daß General Becir und Major Lompar die beiden monte-

konnte in ihrem Salon die Diplomaten empfangen, deren
Beziehungen zu ihresn Sohne noch unbestimmt waren , sie
stellte sich selbst an die Spitze einer Gesellschaft/ in der die
Frauen eben anftngen , sich von der strengen Abgeschlossen-
hkfi orientakischen Lebens zu entfernen , sie tat . viel für
das Schulwesen und für Wohltätigkeit , gern aus ihren
reichen Mitteln mit vollen Händen spendend. Noch heute
segnet man ihr Andenken im gesamten Lande, wie ihren
Namen esne Reihe wohltätiger Stiftungen trägt.

Auch Fürst Ferdinand übte von Anfang an eine frei¬
gebige Gastfreundschaft aus in seinem Palais , das er sich
auf das wohnlichste und behaglichste eingerichtet hatte,
das aber serterm den wichtigsten äußern wie inneren Um-
Wandlungen unterworfen wurde, ohne äußeren Prunk doch
einea vornehmen Fürstenfitz darstellend.

In der Ausschmückung gelangten neben den künst-
lerischen die naturwissenschaftlichen Neigungen des Be-
wohners zur vollen Geltung , die sich schon in früher Jugend
bei ihm gezeigt und ihin in seinein Elternkreise den zärck-
licheu Beinamen des „kleinen Professors " eingetragen. In
der großen unteren Vorhalle erblicken wir allerhand aus
der reichen Jagdbeute des fürstlichen Jägers , ausgestopfte
Bären , Adler und sonstige Raubvögel, einzelne von un¬
gewöhnlicher Größe ; altertümliche und neuere Waffen sind
dekorativ aufgehängt , neben schönen, buntfarbig -leuchtenden
orientalischen Teppichen. Tic Privatgemächer des Königs
und die Staatsräume liegen im ersten Stockwerk; ein
vornehmer, geläuterter Geschmack zeigt sich überall in ihnen.
Ter König ist ein trefflicher Kunstkenner und bringt von
seinen Reisen erlesene Werke der Kunst nnd des Kunst-
gewerbes heim; neben Gemälden der tüchtigsten österreichi¬
schen, deutschen und bulgarischest Künstler treffen wir auf
kostbare Stücke aus dem Koburger Familienbesitz und
geteukoolle Erinnerungen an weite Fahrten und kesselnde
Begegnungen. Das edle, feingeistige Gesicht der verehrungs¬
würdigen Mutter des Königs grüßt uns verschiedene Male:

die tiefe Pietät des Königs für seine Eltern berührt in
mancherei sorgsam bewahrten Andenken außeroidentlich
warm . Franz Stucks Lucifer, jenes packense Gemälde voll
düsteren Mystizismus , erhielt einen Ehrenplatz nahe einem
wundervollen Flügel , der dem Könsg schon oft Erholung
»d Troi't gespendet, zumal durch bte Tvnschöpfungen
Richard Wagners . Auch an einem großen Bildnisse des
Fürsten Alexander , des Battenbergers , fehlt es nicht ; mau
hatte es heravgenommen, ehe Fürst Ferdinand seinen Ein¬
zug gehalten , es inußte aber , als er davon erfuhr , ,'ofork
wieder ausgehäugt werden.

Aus den Fenstern des weiten, luftigen Arbeitsgemaches
des Königs schweifen die Blicke bis zu den schneebedeckten
Häuptern des Wctosch. Alles deutet in diesem Ranin , in
welchem das grelle Licht durch grüne Vorhänge gedäsnvft
wird , auf emsige Tätigkeit hin, der mächtige Schreibtisch,
gleich einigen anderen rreineren Tischen mit Aktenstücken,
Büchern, Broschüren, Zeitungsausschnitten bedeckt, niearsg-
und hohe Bücherständer, in letzteren übersichtlich geordnet
die Hauptwerke der Weltliteratur , daneben die jüngsten
Erscheinungen auf dem Gebiet der Geschichte, Staatswissen-
schaften, des ^Militär - und Kriegswesens, Naturkunde,
Technik und Industrie , und sie tragen sichtliche Spuren
einer genauen Kennrnisnahme . Es liegt in der Art des
Königs , stets auf den Kern einer Sache einzugehen und
sich möglichst unmittelbar von allem zu unterrichten . Bon
früh an eine scharf beobachtende und still verarbeitende
Natur , öffnet er denen, welchen er vertraut , sein Wesen
in gewinnendster Weise und läßt sic teilnehmen an seinem
reichen Innenleben.

Von festlichen Gelegenheiten und Staatsaktionen ab¬
gesehen, die königlichen 'Glanz atmen , geht es im allge¬
meinen still und arbeitssam im Palais zu. Das Leben
innerhalb der königlichen Familie ist von fiiedlichem, liebe¬
vollem und ruhigem Ernst erfüllt , und so dramatisch be¬
wegt auch mehrfach das politische Getriebe in Sofia ist.



negrinischen Offiziere waren, die, wie das österreichische
Oberkommando meldete, das Kapitulationöprvto-
ko l l in Cctinje Unterzeichneten.

Der Unwille gegen Italien.
WTB . Wien,  1 Febr. (Nichtamtlich.) Aus dem

Kriegspressequartier wird gemeldet: Der lumtige General¬
ftabsbericht teilt mit , daß die Lage in Montenegro
nach wie vor ruhig  ist und die Haltung der Bevölkerung
nichts zu wünschen übrig läßt . Als Illustration zu dieser
Nachricht mag die Tatsache dienen, daß in den letzten
Tagen zahlreiche Montenegriner  gebeten haben,
als Kriegsfreiwillige gegen Italien einge¬
stellt  zu werden. Solche Angebote mußten naturgemäß
aus völkerrechtlichen Gründen zurückgewiesen werden, sind
aber in hohem Maße bezeichnend für die Sympathien , die
Italien auch bei den nicht österreichischen und ungarischen
Bewohnern des Ostufers der Adria genießt.

Der Vormarsch in Albanien.
Tie gegen die albanische Küste  vordringenden

österreichischungarischen Streitkräste sind, wie verschie¬
denen Blättern aus Budapest gemeldet wird, bereits über
San Giovanni di Medua vorgestoßen, ohne irgend¬
welche  n W r de  r st a n d zu finden. Nicht nur m o nt - -
negrrnische,  sondern auch versprengte serbische
Truppenteile haben unterlvegs die Waffen gestreckt.

Saloniki» äjafmnlapi« Snmd Muffen.
W.T -B . Großes Hauptquartier , 2 Februar . Amrftch.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Tie feindliche Artillerie  entwickelte in ein¬

zelnen Abschnitten der Champagne  und östlich von
St . DiF (in den Vogesen) große Lebha ftr gkert.

Tie Stadt Lens  wurde abermals vom Gegner be-

' ^ °Ein "französisches Großflugzeug stürzte,
von unserem Abwehrfeuer gefaßt, südwestlich von Chaunh
ab . Die Insassen sind verwundet gefangen  genommen.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
Eine stärkere russische Abteilung  wurde von

deutschen Streifkommandos an der Wiesielucha südlich von
Küchecka Wola (zwischen Stochod und Sthr ) angegriffen
und auf ge rieben.

valkautriegsschauplatz.
Unsere Flieger beobachteten in den Hafen an lagen

von Saloniki große Brände,  die offenbar von unse¬
rem Luftangriff  herrühren.

Oberste Heeresleitung.

Der öfterrrich-ungarische Bericht.
Wien,  2 . Februar . (WTB. Nichtamtlich.) Amtlich wird

berlautbart : 2. Februar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Vor der Brückenschanze nordwestlich von uscieszko wurde
der Feind durch Minenangriffe zum Verlassen seiner vor¬
dersten Gräben gezwungen. An anderen Stellen der Nord¬
ostfront fanden Patrouillenkämpfe statt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Suganaial wurden westlich von Roncegno mehrere

Angriffe eines italienischen Bataillons abgewiesen. Am Hang
des Col di Lana wurde eine feindliche Sappcnstellung mt
.Handgemenge genommen und gesprengt. An der Jsonzo-^ ront
Gcschützlümvfe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien  gewannen unsere Vortruppen ohne Kampf

das Süduscr des Mati -Flnsses. In Montenegro volle Ruhe.
Keine besondereu Ereignisse."

Deutschlands Ueberlegenheit in der Luft.
Bern,  1 . Febr. Das Eingeständnis desTemps

von der Unterlegenheit des französischen
Flugwesens gegenüber dem deutschen  wird in
bcmerkensiverter Weise durch die Veröffentlichung der Un¬
terredung eines Vertreters des Petit Journal mit dem
Abgeordneten upo Sportfliegcr Flandin ergänzt . Dieser
Fachmann , der zur Zeit eine Stellung in der Leitung
des Flugwesens bekleidet, hat zunächst zugegeben, daß
die Verteidigung von Paris gegen Zeppelin¬
angriffe sehr schwierig  sei . Es sei schwer, den
Zeppelin zu entdecken und nach der Entdeckung anzugreifen,
weil ein Kampfflugzeug wegen seiner Schwere nicht so hoch
steigen könne. Maschinengewehre könnten dem Zeppelin
nichts anhaben . Brandbomben müßten von ' oben her ge¬
worfen werden, lvobei der Zeppelin wegen seiner großen
Stetgungsfähigkeit die Oberhand behielte. Hierbei sei
das Zielen schwer, wodurch auch die Beschießung von
d er Erve aus fast unwirksam  gemacht werde. Auf
die Frage , wie denn den Zeppelinangriffen begegnet iverden
könnte, erklärte Flandin , das einzige Mittel sei, die Lnft-
schiffhallen aufzusuchen und dort die Zeppeline vor An¬
tritt der Fahrt zu zerstören, wie dies in Friedrichshasen
geschehen, aber nicht wiederholt worden sei.

die stürmischen Wogen branden an diesem Heim ab und

^ " Dawn^freftich kam in diesem friedlich-arbeitsamen Da¬
sein die große Unterbrechung durch die Balkankrrege . Ter
König war mit seinen Truppen ins Feld gezogen, als
Wohnung diente ihm meist ein Sonderzug , der stets zur
Abfahrt bereit war , kenntlich durch ferne blauen Wage.-
mit kirschroten Seidenqardinen an den Fenstern.

Schluß folgt s

Aus England.
Frachtenteuerung und Reedereigewinne.

Tie „Times"  versuchte vor einiger Zeit, den Unwillen
der italienischen und französischen Händler- und Berbraucher-
kreise über die ungeheuren Frachten damit zu beruhigen, daß
sie erklärte, der englische Reeder verdiene nicht zuviel, die
Frachtraten ließen ihm nur einen mäßigen, normalen Ge¬
winn . Eine eigentümliche Beleuchtung erfährt diese Erklä¬
rung durch den Bericht einer Schifsahrtskorrcspondenten und
es liegt sehr viel Witz darin, daß dieser Bericht auch in
der „Times" erschienen ist, und zwar am 20. Januar . Ter
englisckE Tampser Elmoor, 3744 Tonnen, erbaut 1910, hat
damals ungefähr 42 000 Sterling gekostet. Rechnet man 4
Prozent jährliche Abnutzung ab, sch würde der Dampfer nor¬
maler Weise heute 35 280 Sterling wert sein. Tiefer Tompfcr
wurde nun kürzlich für 12 Monate an eine italienische Firma
vermietet, und zwar 30 Shilling per Tonne und Monat , für
die ganzen 12 Monate also für 109 728 Sterling ; rechnet mqn
die laufenden Ausgaben monatlich aus 900 Sterling , die
Kriegsversicherung auf 250 Sterling , und die Entwertung
jährlich auf 1680 Sterling , so bleibt der. englischen Firma
der jährliche Riesen gewinn  von 92248 Sterling,
ü b e r d a s Doppelte also als der Dampfer neu
gekostet  hat . Ta der Turchschnittsgewinn an einem solchen
Dampfer vor dem Kriege 5000 Sterling betragen haben mag,
so verbleibt ver englischen Firma eia aus italienischen
Taschen gezogener Kriegsgewinn  von 89248 Ster¬
ling. Und da nach dem englischen KriegSgewinnstcuergesetz dieser
Gewinn zur Hälfte an den Staat abzuführen ist,. so hat der
italienische Verbraucher die beruhigende Gewißheit, daß die
Verteuerung seiner Lebenshaltung 1. Englands Kriegführung
finanziert, und 2. den englischen Reeder kapitalkräftig erhält für
die Zeit nach dem Kriege — wo er dem italienischen Reeder
weiter Konkurrenz machen kann.

Die Kulturkraft des deutschen Bodens.
Durch die Absperrungsmaßnahmen unserer Feinde sind

wir hauptsächlich auf die im Jnlande erzeugten Nahrungs¬
und Futtermittel angewiesen, deren Verteilung und Ber-
brauch infolge der bisher getrogenen OrgantsatronMaß-
nahmen. so geregelt ist, daß die Bevölkerung Mar nicht die
reichen Verbrauchsgewohnheitenvon früher beibehalcen man,
aber dock ihr Anskommen bis zum Schluß ,edes Erm
tejahres findet. Dagegen sind unsere Feinde, besonders
England, Frankreich und Italien , je länger der Krieg
dauert , desto mehr genötigt, ihre Nahrungsmittel vom Ä>.̂
lande zu beziehen. Ter Grund hierfür liegt dann daß
bei t -m Feinden entweder die Bodenkultur befchranktj |t,
lo' ba6 die Bevölkerung schon im Frieden fast ganz am . «s
Ausland angewiesen  war , wie in England,  oder da„
die Bodenkultur bei ihnen, wie in Frankreich und Ita¬
lien  noch auf einer so niedrigen Stuf-  steht daß f e
mit der unsrigen nicht wetteifern kann. Sehr mter -imnte
Ausführungen darüber finden sich in -mein "^ e Nahrungs¬
mittelversorgung des feindlichen Auslandes" uberjchrtew-
ncn Artikel der Zeitschrift „Der Staatsbedarst , der au der
czeder eines genauen Sachkenners, des Geschaft-suhrers de--
Dentschen Landwirtschaftsrates, Prof . Dr . Dadc
Seinen Ausführungen entnehmen wir das Folgende.
rend der deutsche Boden im Durchschnitt 42 Zentner Weizen

und sür die nächsten sechs Monate die Blockadê-De»
straffer anziehen, so werden sich alle unsere Schwieg
wesentlich vermehren, denn dann wird Deutschland duy
Ernte in Polen in Verbindung mit dem Orient alle
besitzen, die ihm jetzt fehlen.

Die Blockadefrage.
WTB . London,  2 . Febr . (Nichtamtlich .) Die Mor-

ning Post meldet aus Washington  vom 30. Januar:
Wilson wird keine militärische Notwendigkeit
als die Rechtfertigung einer englischen Blockade  zugeben,
die sich nicht streng an die Regeln des Völkerrechts hält.
Er ist entschlossen, daraus zu bestehen, daß eine Blockade
die Reckte und den Handel der Neutralen nicht schädige. Es
ist daher keineswegs ausgeschlossen, daß eine ernste Dif¬
ferenz mit England entsteht.

'London,  2 . Februar. (WTB. Nichtamtlich.) Tie ..Daily
Mail " schreibt in einem Leitartikel: Wenn wir nicht jetzt

Die englischen Schiffsverluste
Köln,  2 . Februar . (Zeus. Frkst.) Nach einer HZ

der „Kölnischen Zeitung" gibt die Underwriters Associ«»
Liverpool den Wert der im Jahre 1915 verloren gega»
Schiffe auf 29 854578 Pfund St . an , wovon 2l Ach,
Kriegsverlust. (Nach der letzten Mitteilung 1C8|
lisch,en Handelsministeriums vom 28. Januar wurden1
Monaten August bis Oktober 1915 versenkt 247 DaniW
19 Segelschiffe und 227 Fischerfahlzeuge mit einem nj*
gchnlt von 558 294 Tonnen. D. Red.)

Aegypten.
WTB . Bern,  1 . Febr . (Nichtamtlich .) Einers.

Meldung des Temps aus Kairo  besagt , daß auf EM
des britischen Oberkommandos der Kriegsminister
nisterrat eine Vorlage betreffend die Mobilisa,!
aller Klassen der Reserve des ägyptis^
Heeres  unterbreitete , ausgenommen die Regier»,,
amten . ' i

Japanische Unterseeboote im Sueska,
Sofia,  2 . Febr . (Zens. Bln .) Eine Athener

meldet, daß sich an der Verteidigung des Z.
kanalS japanische Unterseeboote 5eteiiJ
würden. Bisher seien 11 japanische Unterseeboote im?
kanal cingetroffen. Die Japaner würden unter einet« j
Nischen Admiral als selbständiges Detachement operir»

Erneute engl . Niederlage bei Kut el A
Zürich,  2 . Febr . (Zens. Bln .) Nach einer

vom Hektar erzeugt, sinkt dieser Ertrag in Frankreich aus
26 Zentner, in Italien auf 18 Zentner und in Rußland '>
gstr aui 12 Zentner. Achnlich ist es bei den übrigen Getreide¬
arten , bei Roggen, Gerste uno Hafer und vor allem auch bei
oerjenigen Frucht, die heute im Kriege als die Retterin
unseres Vaterlandes gepriesen werden muß, bei der .Kar¬
toffel. Deutschland gewinnt auf seiner verhältnismäßig
kleinen Kulturfläche etwa ein Drittel der gesamten Kartofsel-
erzeugung der Erde. Sein mittlerer Hektarertrag beträgt 280
Zentner, Frankreichs dagegen 170 Zentner , der von Italien
und Rußland nur 120 Zentner. Unser Land vrodnziert im
Durchschnitt 15 Millionen Tonnen Brotkorn, Frankreich 10-
Millionen, Italien 6 Millionen und Großbritannien sogar
nur IV» Millionen Tonnen. Der deutsche Kulturboden bringt
durchschnittlich 45 Millionen ' Tonnen Kartoffel hervor, der
französische 131/» Millionen, der italienische 1-/z Millionen
und der englische61/» Millionen Tonnen. Schon aus diesen
wenigen Ziffern geht die gewaltige Kulturkraft des
deutschen Bodens  hervor ."

Ob eine erhebliche Ertragssteigerung des feindlichen Bo¬
dens während der Kricgszeit erreicht werden kann, erscheint
fraglich, wenn wir in Rechnung ziehen, daß unseren Fein¬
den einer der wichtigsten Kunstdünger, das Kali, wornocr
Deutschland als Weltmonopol verfügt, im Kriege nicht mehr
zur Verfügung steht. ^ ,

Gegenüber dieser bedeutenden Kuiturkraft des deutschen
Bodens dürften unsere Feinde einer längeren Dauer des
Krieges wegen der Ernährung ihrer Bevölkerung nicht allzu
zuversichtlich entgegensehen, wenn sie außerdem berücksich¬
tigen, daß ihnen durch die in Aussicht stehenden verschärften
BlockademaßnahmenEnglands die Zufuhren von neutralen
Ländern noch verkürzt werden könnten. Wir sind auch einer
längeren Kriegsdauer wirtschaftlich gewachsen, wenn wir weiter
bestrebt sind, unsere landwirtschaftlicheProduktion mit allen
zur Verfügung stehenden Mitteln zu heben und mit dem
Erernteten haushälterisch und sparsam umzugcheu,

rc
:sa

Meldung der Schweizerrschen TelegraphenInformaüo >M K:
Konstantinopel ist ein neuer Vorstoß englischer ICU
satztruppen gegenKut - el - Amara von den Ts t£
blutig abgewiescn  worden . Große türkische Br,
kttvaen sind in Bagdad eingetrofsen. oI

An der beffarabischen Front
Berlin,  1 . Febr . (Zens. Bln .) Der Sonders !,ctf

erstatt er des B. T ., Age Madelung , meldet aus ccm ^
Kriegspressequartier : Bei der Armee Pflanz
Balten,  die am äußersten rechten Flügel 12 TaW et.
ungeheure Massenangriffe des Feindes unerschütterlich
rückgewiesen hat , habe ich von einem Beobachtung^
aus Einsicht in die russischen Stellungen nehmen bfi ‘
Tn. nftftifi und nordöstlich, von Tschernowi» !' ^Tte Höhen östlich und nordöstlich von Tschernowitz
heute, wie vor den letzten Schlachten, fest in der K
der ?. k. Armee.  Hier werden die Russen sich nur bl,
Schädel holen. In den soeben abgeschlossenen KA
hatten die vordersten Reihen der Russen, die in einzi
Abschnitten ein Artillerieseuer mit etwa 100 Einsch
in der Minute ertragen mußten , keinen leichten I
Senkrecht über ihnen gingen in einem gnadenlosen
bruch unsere Granaten nieder, hinter ihnen lag hiis]
Riegel der Hölle das eigene Sperrfeuer und vor ihnen)
len die Gewehrkugeln durch die Leiber der Stürmt
Es ist ein herbes Handwerk, Gräben zu stürmen und z»! w
leidigen. Vor unseren Hindernissen, an den Höhen, >est

schernowitz decken, lagen noch ganze Reihen qefrli ; d
m

>i
Russen. Sie erheben sich nie wieder, um Sturm zu rem
An ehre Stelle treten andere ein, jung und rosig, alt ~
lcderbrann nebeneinander , reichlich mit Körperkraft;
Ausrüstung versehen, nicht zu verachten, wenn
Schwung gekommen sind, unsere Braven hier beftA fl-
es bereitwillig . Aber es ist ihnen nicht gelungen, fcttp
hier an Rumäniens Grenze einzudrücken. Sie haben
vergeblich bemüht und viermal größere Verl
a l s w r r gehabt. Jetzt herrscht Ruhe, als wäre es die
vor einem neuen Sturm.

Aus Polen.
Berlin,  31 . Jan . Unter der Firma : Städ

Geiellschaft zum L e b e n smitt e lei n ka n f
Warschau,  G . m. b. H., — Towarzhstwo Miejski-
tupu zywyoscoi dia Warszawy , G. m. b. H. — mit
Berlin hat die Stadt Warschau mit Genehmigung derb
scheu Behördek? in Warschau eine Gesellschaft mit beschri
tcr Haftung gegründet. Der Zweck der Gesellschaft̂ stt
auf Erwerb gegründet, — ein etwaiger lieber schuß iß
Stadt für gemeinnützige Zwecke zu überweisen, — dick
hat dir Gesellschaft die Aufgabe und das alleinige Red
Auslande Lebensmittel , insbesondere für die ärmere
völkerung der Stadt Warschau einzukaufeu. Die Bert«
der Waren geschieht wie bisher durch die Lebensmi!
Sektion der Stadt Warschau. Dem Äussichtsrat bstj
feilschaft gehören an : Fützst Zdzislow Lubomirski,
Präsident 'von Warschau, als Vorsitzender; Zhgmunt!
Chrzanowski, Warschau ; Rittergutsbesitzer von Turn»
Objezrerze; Bürgermeister Dr . Sahm (Kaiserlich Deuts
Polizei -Präsidium in Warschau) ; Bankdirektvr Boz
Heinrich (Commerzbank in Warschau) ; Bankdirektvr
Braniß (Direktion der Diskonto-Gsesellschaft in Bkkl
Geschäftsführer ist Direktor Bronislaw Werner.
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Wer Brotgetreide verfüttert oder Brot ve
schwendet, versündigt sich «rm Vaterlands

nnd macht sich strafbar.

Seid sparsam im Vrotverbrauch!-



Russisches.
r - cf>t aus die Mißwirtschaft , die im Zaren-

e l „ © cf ) I « 8 1 ' sagende von der Zeitung „Kieiv" erzählte
herrscht, wiM sich in den weit ausgedehnten

Danach gieiv zwischen Bjelitsch und Pustscha
»Alvern in der „v;..knt,>h ,,„d niedrere Tausende van

danach befinden sich^aiiu , .. tt

in der Nay Rindvieh und mehrere Tausende
joditzka Nährlösung , g^ e jede Aussicht. Dachende
Ichasen in voll» n Tag dem Hunger und der Alte,

jtt  Tiere erliege 1 ^ unD  Kälbern bedecken die Pfade
„nd Kadaver vo bf&  Raubzeuges , dem hier ein reicher

Valdes , eine ^ Blatt hinznfügt , ist die Herde
... h geb̂ t ? ^ ^ , ^ taung der Semstwos , und daö in ihr
Eigentum

des

iner
mraüo»
scher

. den $

nderb
s ccm
f Ivtriii
Tage

itteiit ]̂
tungä:
uen d-
.-nowitz,

Eigentum der l aU(S bcn  besetzten Gebieten fliehenden
bereinigte Vieh Dcn  Tie unglaublich klingendeG-schichte
^ „ern abgekau, - ^ n ^ Vereinigung der Semstwos
^>ird von dem V > ^ öm  Bemerken indessen, daß die
^usdrücklchi überlassenen Viehherden nicht der Bereinigung
chrem« ch'Em sondern in aller Form rechtens demV(SSSU*alm»mm,»™»«'--»""«»»»
gffsum  u »s°« »«--IM » * * •

Schweden und Rnsjland
t n rfh o [ in 1. Febr. In einer Besprechung der

^ ^ onoWs  erklärt Stockholms Tidningen , daß die
lebe - Ni Schweden wohlwollende Stimmung aus-
leve zw" , . cg te jue  Verwunderung bei Sasonow
»rücke, dock ^ seinen Worten keine Garantie für
Zecken , wenn M '^ t n ^ mm UmK  Die einzige Sicher-
-chvxdens ^ ^ xjeidigüng und niemals schlum¬

pende Wachsamkeit.
Rumänien bleibt neutral.

«Garest  2 . Febr . (Jens . Bln .) Ministerpräsident
® ! „ hat in einem Gespräch mit dem italienischen

Andren Anwß genommen , zu erklären , daß die Politik
^ - i ^ ns neutral sei und unverändert

entral blerbe.

Trflfl# er Tod des türkischen Thronfolgers.
«TB K o nsta ntino pe  l , 2. Februar . Der Th r on-

Aussuf Izzeddin  nahm sich wegen cmer
ölä  Jit an b« et seit längerer Zeit litt , das
VL Sr  schnitt sich gestern früh 7 Uhr in seinem Palast

•C ILnr des linken Armes auf . Ter Thronfolger wird
lte  Grabe Sultan Mahmuds in Stambul beftat-

Nmerika.
annvoi'  2 . Februar . (WTB . Nichtamtlich .) Die „Daily

mclvct' aus Baltimore:  Deutsch -amerikanische Ver-
"J haben eine Versammlung abgehalten , die von 10 (XX)

e r,Ä ' - ^ besucht war uno unter großer Begeisterung eine
mr .A Aution ge genvie Wied erwähl des Präsidenten

Zaq Wilson  annahm.

zZ Deutschland und Amerika.
en Zi ^ WTB . London,  2 . Febr . (Nichtamtlich .) Daily Tele-
en Wol ranh meldet aus Newyork vom 31. Januar : In gut nnrer-
'g wtz ichreten Kreisen Washingtons sagt man , daß der Appell
menri ^Präsidenten  an den amerikanischen Patriotismus.
türmcGälb nationale , halb Wahlpolitik  sei . Nach
and zu lxx Newyork Tribüne , die gewöhnlich gut unterrichtet rjt,
Höhe« Keht ' jetzt viel weniger die Gefahr einer

gesät Schwierigkeit mit Deutschland,  als m rrgend
zu rsni inem Zeitpunkte seit der Versenkung der „Lusitanra .

rk'raft Die Behandlung der Deutschen in Kamerun.
mn sh : Berlin , 31. Jan . Nach Mitteilung des Evangelischen

bestlitGresseverbandes für Deutschlandhat die britische Regierung
-n, dieM» 1916 dem Parlament ein Blaubuch „Tie an-
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,n November 1915 dem Parlament etn Blaubuch „Dre an
'bl,che schlechte Behandlung gefangener dent
1-cr Untertanen in Kamerun"  vorgelegt . Tas-

^lbe enthält eine am 2. Dezember 1914 aus dem Gesänge-
nl-rger Holyport dem britischen Kolonialamt übersandte

inöabe des Kaiserlichen Bezirksamtmannes Otto Wieneke.
>r Me Uebergabe Dualas  am 27. September 1914
tterlebt hat und sich über die Behandlung der Deutschen
n ihrer Gefangennahme in Dnala und auf der Reife nach
amland beschwert . Das Blaubüch enthalt ferner einen
stttkel der „Weserzeitung " vom 23. Februar 1916 „ Eng-
mds Preise für Mörder " sowie die von Pastor W. Stark
M Direktor des Evangelischen Preßverbandes für Teutsch-
lnd zu Berlin -Steglitz , im April 1915 unter dem Titel
Las Martyrium der evangelischen Missionare in Ka-
lerun ". veröffentlichten Berichte hon Augenzeugen ; endlich
ine Note des deutschen Auswärtigen Amtes vom 31. Mai
015 mit einem scharfen Protest gegen Las Ber¬

iten der Engländer,  namentlich ihrer schwarzen
floaten , gegen die Deutschen in Kamerun . Die britische
egiernng hat diese Beschwerden den zuständigen Stellen
t Afrika vorgelegt , telegraphisch Auskunft über den Tod
er Frau Missionar Märtens in Accrck eingefordert und
ann alle Berichte im Blaubuch veröffentlicht . Auf Grund
«selbe » erklärt Sir Edward G r e y in einer Antwortnote

m 1. November 1915 an die deutsche Regierung , daß die
^Häuptlingen vollständig unwahr " seien ! Hierdurch lorr-
n die Aussagen deutscher und neutraler Männer und
Auen, Beamter und Missionare , vor dem englischen Parla-
mt und damit vor der ganzen Welt als unwahr hiu-
stellt.  Es kann angenommen werden , daß die deutsche
cgerung, welche ihre vorläufige Note vom 31. Mai 1915
f Grund eidlicher Vernehmungen der aus Kamerun zu¬

mgekehrten Deutschen erlassen hat , diese Unterstellung
urückweisen  und zu geeigneter Zeit die Vorgänge in

merun urkundlich  vor aller Welt k l a r st e l l e n
rd.

EiserrLahMRsälle.
:t . Denis,  2 . Februar . (WTB . Nichtamtlich .) Ter

Ich n e l l z u g von Calais ist aus dem hiesigen Bahnhof e n t-
^eist : mehrere Wagen sind verbrannt , zehn Personen
f t ö t c t und 15 verletzt worden.

Höchstpreise für Baumwolle.
WTB Berlin,  2 . Februar . Wie wir erfahren , ,' ind die

zuständigen Stellen in Ertvngungen über die Festsetzung von
Höchstpreisen für Baumwolle und Baumwollgarne eingetreten.

Allerlei.
WTB . Königsberg  i . Pr ., 2. Februar Der A»l-

sichtSrat der Königs berger Walzmühlc,  A .-G., be¬
schloß, vor am 28. Februar stattfindenden Generalversammlung
die Verteilung einer Dividende von 20 Prozent gegen 1-
Prozent im Vorjahre vcrzuschlagen.

Bamberg,  31 . Januar . Die hiesige Fleisch er: n-
n un  g hat bc,chlossen, dcn Derkan ? von Schveinesleisch während
der ganzen Woche einzustellcn und ihn nur an den Sams¬
tagen varzunehmen . Eine allgemeine Fleischpreiserhöhung um
10 bis 25 Prozent pro Pfund wurde einstimmig beschlossen.
Gleichzeitig wurde gegen die unverantwortlichen Preis¬
treibereien  im Pieheinkanf ans allen deutschen Pieh-
märkten protestiert . Das Staatsministerium wird ersucht, mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln gegenüber derartigen Miß-
ständen einzuschreiten . Ein Bi ehmangel besteht,  wie
ausdrücklich betont wurd e, in Bay ern nicht.

Telephonische Nachrichten.
Der Dampfer Appam.

WTB London,  3 . Febr . Reuterbüro . Die Times
erfährt aus Newhork : Auf der Reise über den Atlantischen
Ozean soll der Dampfer „ Appam " zwei britische
Schiffe gekapert  haben.

WTB L o n d o n , 3. Febr . Newhorker Blatter melden,
daß dcrDamPfer „Appam " von der bewaffnetem
dentschen Avisohacht „Möve " erbeutet  wurde.
Amtliche Personen in Washington meinen , daß dre Inter¬
nierung des Schiffes noch nicht bestimmt sei. Es sei un¬
sicher , was mitdem Schiffe geschehen  werde.

. Der Hritrsche Botschafter ersuchte, um eine Unterredung
mit Staatssekretär Lansing . Die „Möve " soll die britische
Flagge geführt , aber als sie sich der „Appam " näherte , die
dentsäze Kriegsflagge gehißt und ihre bewegliche Ber ;chan-
zung umgeklappt haben , woraus die Bewaffnung ,lchtbar
wurde Sie soll in der Nordsee unter schwedrscher Fragge
gekreuzt haben . Als die „Appam " die Küste von Virginia
cntlangfalften mußte , nahm sie einen Lotsen an Bora
und antwortete auf eine drahtlose Anfrage von dem Fort
Monros , sie sei ein deutscher Kreuzer , nach Bufsalo unter-
lvegs . Das Schiff führte nur eine einzige Dreizoll -Kanone
am Vorderteil.

Der Zeppelinbesuch in Saloniki.
WTB . Bern,  3 . Febr . Nach einem Bericht des Cor-

riere Hella Sera hat der Z e p p e l i n bei seinem Angriff auf
Saloniki auch das französische Hauptquartrer
beschädigt . Viele Häuser  sind eingestnrzt,
«nehrere Depots und die Bank von Salonik i zer-
ftört . Der Schaden ist außerordentlich groß.
Die Explosionen  waren schrecklich . Im Hasen wurde
ein englisches Schaff beschädigt

Die Entente verlangt
Griechenlands Abrüstung.

WTB . Athen, ß.  Febr . Die Gesandten der E n t e n t e
uliternahmen einen gemeinsamen schritt  in Athen
und verlangten die sofortige Abrüstung Grie¬
che n l a n d s.

Der Lloydvampfer
König Albert aufgebracht.

Aus dem Kriegspresse quartier,  2 . Februar . Ter
dem Norddeutschen Lloyd gehörige Dampfer König
Albert,  der seinerzeit von den Engländern gekapert wurde,
ist jetzt Van ei ne m k. und !. U u tersecb »ot  a n i g e-
b r a cht worden . Der König A l » e r t war von den Engländern
reu Italienern zur Verfügung gestellt worden . Die italienische
Regierung sandte das Schiff nach San Giovanni di Medua,
um dort 3ÖO serbische Flüchtlinge an Bord zu nehmen . Ern
österreichischer Marineflieger stellte die Anwesenheit des
Dampfers im Hafen von San Giovanni di Medua zest.
Das Unterseeboot brachte ihn gleich nach der Ausfahrt anr,
worauf er von einem Torpedobootszerstörcr in die Boecke
di Catraro eingefchleppt wurde.

Wilsons Vorschlag abgelehnt.
WTB . Parrs,  3 . Febr . England und Frank¬

reich  haben den Vorschlag Wilsons zur Regel ung
des Unterseebootkriege s cndgiltig abge-
lehnt.

Ein Erlast des Zaren.
WTB . Petersburg,  3 . Febr . Ern Erlas ; des

Zaren  vom 28. Januar beruft die Er satzmann schäf¬
ten für die Flotte  ein.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Am I . Februar 1916 tritt eine neue Bekannt¬

machung  Beschlagnahme und Bestandserhebung von Web-
und Wirkwaren (W. M . 1000/11. 15. KRA .) in Kraft . Tieie
Bekanntmachung , die anstelle der rrvheren Bekanntmachungen
Nr W. I. "?34/3 . 15 K. R . A., W. M. '231/9.
15.' K. N. A., W. M. 1097/10. 15 K. R. A. und W.
M . 999/11 . 15 KRA . tritt , umfaßt olle Web- und Wirk¬
waren , gleichviel ob sie aus Scharwolle , Mohair , Kamel¬
haaren , Alpaka . Kaschmir oder sonstigen Tierhaaren, ^ Kunst-
wvllc , Baumwolle , Kunstbaumwolle , Bastiasern oder sonstigen
Pflanzenfasern , aus Abfällen oder Mischungen der genannten
Spinnstoffe allein oder aus einer Zusammensetzung verschiedener
Spinnstoffe , bei Sandsack- und Strohsackgeweben auch unter

Mitverwendung von Papier hergestellt sind. Insbesondere
betrifft die Bekanntmachung:

I. Stoffe zur Oderkletdung für Heer, Marine , Beamte und
Gefangene , ^ . ..

II. Schlaf - und Pferdedecken (Wvilachö) und Deckenstofsc,
III . Männer -Trikotagen,
IV. farbige Wäschestoffe und farbige Stoffe für Kran-

kenbekleidung,
V. farbige Futterstoffe,
VI. rohe und gebleichte Wüsche- und Futterstoffe , Drillich-

anzugstofse,
VII. Segeltuche und Planstoffe,
VIII. Sandsackstosfe.
Alle vorgenannten Gegenstände werden beschlagnahmt. Die

Art der Beschlagnahme und die von ihr betroffenen Mengen nnd
bei den einzelnen Gegenständen verschieden, wie sich im Ein¬
zelnen aus einer der Bekanntmachung beigefügten ausführlichen
N c b e r s i cht s t a s e l ersehen läßt . Tie Beschlagnahme um¬
faßt auch die in der Herstellung begriffenen Gegenstände , sobald
ihre Herstellung beendet ist, sowie die Gegenstände , welche
von einer Abnahmestelle des Heeres oder der Marine zuruck-
gewiesen werden oder unerlaubt hergestellt sind. Bei sek ein¬
schneidenden Wirkung dieser Bekanntmachung ist eine ggnze
Reihe von Ausnahmebestimmungen von der Beschlagnahnie
ausgestellt . U. a . sind nicht beschlagnahmt die im Gebrauch
gewesenen oder im Gebrauch befindlichen Gegenstände ; tzneje-
nigcn Vorräte eines Eigentümers , die germger smd
als die in der Uebersichtstafel für die einzelnen Klassen
festgesetzten Mindestvorräte , alle am 1. Februar 1^ 6 vor¬
handenen Stosfzuschnittc , alle Gegenstände , für welche Lresc-
rungsverträge mit einer deutschen Heeres - oder Maricrebechwoe
bis zum 1. Februar 1916 abgeschlossenworden smd. Moz.
cer an sich unter die Beschlagnahme fallenden Stosfmeny ' n.
die sich am 1. Februar 1916 im Besitz von KonfektionsbeMeben
oder gemeinnützigen Nähstnben befinden , Gegenstände vae nack;
dem 8. Dezember 1915 vom Ausland emgefuhrt werden.
Die beschlagnahmten Gegenstände , die bis aus weiteres , ge-
dcpflicht ist bei der ersten bis zum 1. Mavz 191b an da.
trennt von den beschlrgnahmesreicn Vorräten zu verwahren
sind unterliegen einer Meldepflicht . Maßgebend zur vre Mel-
Wcbstosfmeldeamt der Kriegs -Rohstofs-Abtetlung des König¬
lich Preußischen Kriegsministcrinms einzusendendcn Melmmg
der am Beginn des 1. Februar 1916 vorhandene Bestand.
Außer den Meldungen , für die amtliche Meldescheuae bcr den
Vertretungen des Handels (Handwerkskammern usw.)
anzusordern sind, ist von jeder meloepflichtiaen Qualität ein
Muster dem Webstosfmeldeamt einzusenden. Außerdem hat
jeder Meldepslichtige ein Lag-rbuch zu führen aus dem iede
Aenderung in den Vorratsmengen und ihre Verwenkumg er.
sichtlich sein muß . Das Webstosfmeloeamt der Kr .egs-Rohston-
Abteilung des Königlich Preußischen Krregmmistermms ft
ermächtigt worden , das Eigentum an den beschlagna.,m .en
Gegenständen gemäß der Bundesratsverordnung n - r d e
Sicherstellung von Kriegsbedarf au ; dre ahm beie ' ckMten P

soncn zu übertragen . Durch eine beim Königlich Prgußa,^
Kriegsministerium gebildete . BeW-rtung - Me für Wchjtofe
wird zunächst grundsätzlich eine gütliche Emaguug mit W.m
Eigentümer der beschlagnahmten Gegenstände angestrebtwerden
Soweit diese nicht zustande kommt, muß die Preissestwtzung
durch das Reichsschiedsgericht für Kraeasbedarf B'maß d.r
Bundesratsverordnung über die Sicherstellung von KAeg -
bedarä erfolgen . Die Bekanntmachung enthalt êinc besonder,
große Anzahl von Einzelbestimmungen , die für jeden durch
ste Betroffenen von Wichtigkeit sind. Ihr Wortlaut kann ber
den Landratsämtern und Bürgermeister -Aemtern ecngciehe

" " « « I . Februar 1916 sind zwei umfangreiche Bekannt-
machungen betreffend Beschlagnahme und Mstandserhebun ^ o
Web- Wirk-, und Strickwaren (W. M . 1000/ll . 10
und betreffend Beschlagnahme und BestandserhebuNg bon^ ^ e-
klcidungs - und Ausrüstungsstücken für Heer , Marine u>:d ;re .o-
post (W. M . 1300/12. 15. K.R .A.) erschienen durch dre m
mnsassenver Weise im Interesse einer vorausschauendcn -
soraung von Heer und Marine der freie Handel mit bin
durch die Bekanntmachung betroffenen Gegenständen einge¬
schränkt werden mußte . Gleichzeitig haben ;etz. d' e Militär-
befehlshaber in den verschiedenen Bezirken ein Verbo . er aste ,
fcöS für alle Kreise der Bevölkerung , die an .-em Einka .

von Web-, Wirk- und Strickwaren oeteiligt s' ad . von Öderer
Bedeutung ist. Ngch diesem Verbot dürfen Web-, Wirk - and
Stückwaren (gleichgültig, aus welchen Spmn,tosten ne mrgo-
siellt sind) sowie die hieraus gefertigten Erzengmss . »u «einem
Höheren Preis verkauft werden , als der vor dem 31. Januar
1916 bei gleichartigen oder ähnlichen Verkaufen erzielte rs.
.söat ein VeMufer vor dem 31. Januar 1916 den bctreg,enden
Gegenstand nicht gehanoelt , so ist der Preis maßgebend , den -m
gleichartiges Geschäft innerhalb desselben höheren Verwaltung - -
bezirks vor dem 31. Januar 1916 für den Gegenstand erzre.
hat . hiernach darf angenommen werden , daß einer Preisstei¬
gerung in Web-, Wirk - und Strickwaren und den aus ihn . ,,
oefertigtcn Gegenständen wirksam vorgebeugt ist.

S« der Bekanntmachung, betreffend BestandSer-
h c b û n g van tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen na
t -" ,!- W-b., m * m»  Strick -- -». » Rr . W.
ms 58/9. 15. KRA . ist eine Nachtragsverordnung erschi.n . ! ^
durch die im 8 3 der genannten Bekanntmachung angeordnete
Meldepflicht neu geregelt wird . Insbesondere find nunmehr
hi den von der Bekanntmachung betroffenen Spinnstoften . zu
denen auch Linters hinzugekommen ist, mit « »»nahm .. d
Bastfaserstrohs alle Vorräte , ohne Rüchicht auf die Mmd t-
mcngen , meldepflichtig geworden. Eben,o ist die bisher '
manchen Fällen erlaubte schätzungsweise Angabe des Gewicht ,s
'iiir noch bei den bereits in Verarbeitung befindlichen spinn-
ßofsen oder bei Bastfaserstroh zulässig, bei allen anderen
Spinnstoffen und bei Garnen bedarf es für eine nur ichitzunz>--
wcife Angabe des Gewichts einer besonderen Genehmigung.
Auch gespulte Garne find mcldepflichtig . Von den vvn der
Meldepflicht befreiten Vorräten find besonders herdor ^ lh .^ n
die in handelsfertiger Aufmachung vorhandenen Strickgarne
und die im Besitz von Haushaltungen für den Hau- gebrauch



befindlichen Garne . Es ist zu beachten, daß die Bestandsmel-
düng der am 1. Februar 1916 vorhandenen Vorräte bereits
auf Oirund der veränderten Bestimmungen erfolgen soll. Der
Wortlaut der Nachtrags -Bekanntmachung , die die umfangreichen
Bestimmungen über die Meldepflicht der von der Bekannt¬
machung betroffenen Gegenstände in einer neuen zusammeu-
sasscnccn Form enthält , ist bei den Landratsämtern und Bür¬
germeisterämtern einzusehen.

: !: Limburg , 31. Jan . Wegen eines Ausbruches
aus der Kgl . Strafanstalt in Diez standen heute
der 26 Jahre alte Schlosser Johann Messer  aus Eschenau
und der 31 Jahre alte Aushilfskellner Johann I a n i s aus
Neuglashüttc vor der hiesigen Strafkammer.  Beide
haben wegen Kirchenraubs bezw. Straßenraubs mehrjährige
Zuchthausstrafen zu verbüßen. Sie find am 7. Oktober
aus dem Diezer Zuchthause entwichen und zwar in Feldgrau.
Bei ihrer Beschäftigung in der Schneiderei des Zuchthauses
stahl sich jeder eine Uniform, was bei der großen Menge
von Uniformen , die zur Verarbeitung kamen, nicht sofort
entdeckt werden konnte. Als sie alle Vorbereitungen zum
Ausrücken getroffen hatten , gingen sie daran , an ihrer
Zelle die Eisenstäbc durchzusägen und ließen sich dann
an einem Strick hinab in den anstoßenden Garten , von dem
sie den Weg ins Freie nahmen. Als neugebackene Feld¬
graue gingen sie nun auf Reisen, kamen aber nicht weit;
schon am 8. Oktober kamen die beiden einem Landsturm¬
mann , der in Laurenburg Bahnwache hatte , verdächtig
vor , so daß er sie festnahm und nach Diez brachte, wo
man sie nach kurzer Freiheit wieder hinter die schwedischen
Gardinen steckte. Jeder erhielt eine Zusatzstrafe von
6 Monaten nnd eine Woche Gefängnis.

» » •

- WTB . Berlin,  2 . Febr . (Nichtamtlich .) Das Be¬
triebsamt in Esch Wege  gibt bekannt : Infolge Gebirgs-
druck und Wasserändrang ist der Betrieb durch den Küll-
st edier Tunnel  zwischen den Stationen Küstedt und
Effelder der Bahnlinie Leinefelde - Treysa  bis aus
weiteres gesperrt.  Zur Aufrechterhaltung des Verkehrs
ist von Leinefelde bis Küllstedt einerseits und von Nieder¬
höhe bis Effelder andererseits ein Pendelbetrieb eingerichtet,
welcher sämtlrche bisher bestehenden Züge umfaßt . Umsteige¬
verkehr am Tunnel findet jedoch nicht statt . Der Durch¬
gangsverkehr Niederhöhe-Efchwege-Leinefelde erfolgt nun¬
mehr auf dem Umwege Niederhöhe-Eichenberg-Leinefelde.

Ans BaS Ems und NmgLgenv
Bad EmS , den 3 . Februar 11*16

e Rotes Kreuz Alle die Weiße baumwollene
Frauen-  oder H e r r e n st r ü m p f e abzugebcn haben, wer¬
den gebeten , diese an die Sammelstelle vom Roten Kreuz
(Alte Post ) einzusenden.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 3. Februar 19!6.

d Mohltätigkeitskonzert Der Sonntag brachte uns
in der hiesigen Stiftskirche ein Wohltätigkeitskonzcrt , ver¬
anstaltet dom Ers .-Batl ., Res.-Jnf . Regt 91, dessen Depot
zur Zeit in Diez garnisoniert , mit seinem vollbesetzten Musik¬
korps . Im Hinblick auf eine zu erwartende mnstergiltige musika¬
lische Ausführung einerseits nnd den guten Zweck der Ver¬
anstaltung , deren Ertrag zum Besten der Kriegssürsorae be¬
stimmt war , andererseits , war das Gotteshaus nicht allein
bis auf den letzten Platz besetzt, vielmehr mußten mangels
Sitzgelegenheit sehr viele Besucher das Konzert stehend anhören.
Eingeleitet mit einem wohlgelungenen , von Herrn Organist
Grün,  Diez , gespielten Orgelvortrag des 2. Satzes aus - er
2. Mendclssohnfchen Sonate , wurden neben zeitgenössischen
Vertonungen die unserer allen Meister Bach, Händel , Mozart,
Mendelssohn zu Gehör gebracht. In seinem selbstdcrtonten
Duett „Kriegsgebct " sang Herr Leutnant Behrens  die
begleitende Stimme , während die führende in Frau Auern-
hammer  vertreten war . Frau Auernhammer zeigte sich
als eine stimmbegabte , wohlgeschulte Sängerin : ihre Stimme
ist sympathisch und von schönem Wohlklang. Ebenso ist von
Herrn Leutnant Behrens auch nur Lobenswertes zu sagen.
Mit tiefer Beseelung und guter musikalischer Auffassung trug
er unter leichter Bewältigung mancher technischer Schwierig¬
keiten, z. B . des 7fachen i-Lautes in „Fürchte dich nicht , ich
bin mit dir " einige Arien vor , die in dem Bach'schen „Mein
gläubiges Herze " ihren Höhepunkt erreichten . Vollendet und
in jeder Hinsicht hinreißend , erhebend waren die mit seiner
mächtigen , künstlerisch geschulten Baritonstimme vorgetragencn
Darbietungen des Opernsängers Herrn Wehrauch,  Berlin,
z. Zt . Res. 91, mit denen er dann auch einen durchschlagenden
Erfolg erzielte . Diese Vokalvorträgc , von denen noch ein
wirkungsvoll vorgetragcnes Quartett anerkennen - zu erwähnen
sein dürfte , wechselten mit einem Biolin -Konzert mit 2 Violinen
von Bach, in dem Herr Konzertmeister Müggc  und Herr
Leutnant D ü cke r durch vornehme Auffassung und Vortrags¬
weise sich als tüchtige begabte Virtuosen erwiesen und mit
einem Mozart 'schen Streichquartett , das uns den herrlichen
Meister in der Größe seiner Schaffensperiode näher brachte.
Von erhebender Wirkung gestaltete sich dann der Bortrag des
bekannten Niederländischen Dankgebets (Musikkorps mit Orgel)
in dem in der 3. Strophe die Posaunen mächtig führten , eine
Massenwirkung , die sich weiter verstärkte mit „Ein feste Burg
ist unser Gott ", womit das Konzert unter Mitsingen der
Gemeinde einen stimmungsvollen Abschluß fand . Gewiß wäre
der Eindruck noch erhöht worden , ioenn unsere Orgel mit einem
Schweller ausgestattct wäre ; eine kleine Anregung , deren
Ausführung vielleicht der verehrl . Kirchenvorstand ins Auge
fassen dürfte . Wenn die Konzcrtbefncher die Stifskirche hoch-
besriedigt verließen , so müssen sie neben den Mitwirkenden
in erster Linie Herrn Oberst von W a l l e n b e r g für den
in Diez so seltenen Genuß besonders dankbar fein . Herr
Oberst von Wallenberg war es, der die Anregung zu diesem
Konzert gab und dessen Bemühungen es gelang , daß sämtliche
Mitwirkende ihre Kunst unentgeltlich in den Dienst der Sache
stellten . Wie wir erfahren haben, betrug die Reineinnahme
M . 600.— . Gewiß eine stattliche Summe , welche den der

Kriegsfürsorge unterstehenden Diezer Kindern zu gut kom¬
men wird.

d Rltcndrcz , 3. Februar . Unteroffizier Christian Stein
von hier , int Reservc-Jnfantcrkc -Rcgiment Nr . 80, wuroe
mit dem E i s c rm e n Kreuz  ausgezeichnet.

Literarisches.
Sven Hrdins Buch über die Ostfront erscheint so-

; eben. ..Nach Osten!" lautet sein Titel . Nach Osten ist der
große Forscher ein halbes Leben lang gepilgert zu seinen
Astenforschungen— nach Osten drängt eine Mission der deut¬
schen Kultur — nach Osten hot die russische Dampfwalze

: ihren Krebsgang abgetreten. Hedins Schilderungen umfassen
. die ganze 1200 Kilometer lange Front von Memel bis

Czernowitz und geben ein umfassendes Bild von dem Siege ?-
zng der verbündeten dcntschen, österreichischen und ungarischen
Armeen nach Rußland hinein, mit den Höhepunkten Przemysl
nnd Lemberg, Warschau. Nowo-Georgiewsk und Brest-Litowsk,
Besonderes Aufsehen werden Hedins Berichte über die Orgien
der russischen Soldateska in Ostpreußen machen.

Verantwortlich für die Schriftleitnng : P . Lange , Bad Ems.

In der GenefungSzeit wie nach Blutverlusten oder
Operationen , auch in Zeiten besonderer Anstrengungen nnd
Aufregungen ist Sanatogen das ideale Mittel , den Kräste-
verbranch rasch und sicher wettzumachen. In wissenschaftlichen
Abbandlungen und brieflichen Gntachten von 21,000 Aerzten
wird anerkannt, daß Sanatogen dem erschöpften Organismus
die zur Neu belebung, zur Hebung seiner Kräfte und Leistungen
notwendigen Stoffe zulührt . Daher ist es auch ebenso für
unsere in den Lazaretten liegenden Verwundeten und Kranken,
wie für die Krieger draußen im Felde zur Kräftigung und
Erhaltung ihrer Gesundheit und Widerstandskraft von gleich
großer Bedeutung. Feldpostbr'efpackungen find in allen Apo¬
theken und Drogerien crbältlich. Wir verweisen ausdrücklich
auf den der heutigen Nummer beiliegenden Prospekt der
Sanatogenmerke Bauer und Cie , Berlin SW . 48, womit
auch eine Gratisprobe des bewährten Mittels sowie belehrende
Broschüren angebot-m werden.

Betr . Zusatz-Brotbücher.
Die Ausgabe von Zusatzbrotbücher an Personen die

schwere Arbeite « zu verrichten haben, findet wie folgt statt:
Freitag , den 4. Februar vorm , von r> bis 11 Uhr

für die Personen mit den Anfanasbuchstaben A. bis F.
nachmittags von 3 bis 5 Uhr von G. bis K.

Samstag , den 5. Februar vorm, von S bis 1 Uhr
von L. bis P.

Dienstag , den 8. Februar vorm, von 9 bis 1t Uhr
von Q. bis S . und nachm. von 2 bis 5 Uhr vonT. bis Z.

Die Zusatzbrotbücher werden nur an die Schwerarbeiter
selbst oder an erwachsene Familienangehörige verabfolgt.

Selbstverbraucher erhalten keine Zusatzbrotbücher.
Bad EmS, den3. Februar 1916

__ Der Magistrat.
Bekanntmachung

Nach ß 1 'älöf. 1 und 3 des Gesetzes vom 28. August
1905, betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten
(G.-S . S . 373) sind außer der Erkrankungs - auch die
T o d e s f ä 1l e an den dort aufgeführten Krankheiten , sowie
die Todesfälle an Lungen- und Kehlkopftuberkulose der für
den Sterbeort zuständigen Polizeibehörde innerhalb 24
Stunden nach erlangter Kenntnis anzuzeigen. Nach 8 2
dieses Gesetzes sind zur Anzeige verpflichtet : 1. der zu-
gezogene Arzt, 2. der Haushaltungsvorstand , 3. jede sonst
nnt der Behandlung oder Pflege des Erkrankten und Ver¬
storbenen beschäftigte Person , 4. derjenige, in dessen Woh¬
nung oder Behausung der Todesfall sich ereignet hat,
und 5. der Leichenfchauer. Tie Verpflichtung der unter
2—5 genannten Personen tritt nur dann ein, wenn ein
früher genannter Verpflichteter nicht vorhanden ist. Ueber-
tretungen dieser Bestimmungen werden nach 8 35 Ziffer 1
des angezogenen Gesetzes mit Geldstrafe bis zu 150 Mark
oder mit Haft bestraft . Nach den statistischen Ermittelungen
sind seither die Zahlen der bei den Polizeibehörden gemel¬
deten Todesfälle erheblich hmter denjenigen der Standes¬
ämter zurückgeblieben, woraus ohne weiteres zu entnehmen
ist, daß die oben Genannten , zur Anzeige an die Polizei¬
behörden Verpflichteten den angezogenen Bestimmungen des
Gesetzes nicht in allen Fällen nachgekommen sind. Ties
gilt besonders bei den Todesfällen an Diph¬
therie , Lungen - und Kehlkopftuberkulose
u n d S cha r l a ch. Zur Vermeidung der Bestrafung mache
ich die beteiligten Kreise emeut (Bekanntmachung vom
30. Dezember 1999, 28. Dezember 1910, 20. Oktober 1911)
auf die künftige genaue Beachtung dieser gesetzlichen Be¬
stimmungen hiermit aufmerksam.

Ich weise nochmals besonders daraus hin , daß die Todes¬
fälle an übertragbaren Krankheiten auch dann anzuzeigen
sind; wenn die Erkrankung bereits gemeldet wurde.

Wiesbaden, den 9. Dezember 1915.
Der Regierungspräsident.

I . V. : v. Gizycki.
* * •

W>rd bekannt gegeben.
Diez, den 24. Januar 1916.

_ Die Polizeiverwaltung

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreifen besorgt.

GUpeditio» der Zeitung

Berfütterurrg von Brotgetrej
ES wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht

Brotgetreide unter keinen Umständen verfüttert werdet
Bad EmS, den 1. Februar 1916.

Der Magistrat

Aussaat von Hafer.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß innerhg>

Gemarkung Bad Ems vier Zentner Hafer zur Aussag
einen Hektar verwendet werden darf, mithin auf
Morgen ein Zentner.

Bad Chn« den 2. Februar 1916.
Die Polizei «*rtvaltu »^

Todes-Auzeigr.
Dem H rrn über Leben und Tod hat ei

gefallen, gestern morgen 6,30 Uhr mein»n liebe»1
und guten Mann , unsern tceusargenden Vater,!
Großvater , Schwiegervater, Schwager und Onkel

August Schmidt
nach kurzem, schweren Leiden im Alter von 74
Jahren durch einen sanften Tod zu sich zu nehmen.

Die trauernden Hinterbliebene».
Bad Ems , Port Hnron (Amerika), 3 F br. 19 >6.

Die Beerdigung sin' et Sonnabend, miüaz 3 Uhr
vom Sterbehause, Grabenftr. 9, ans statt. ‘ [8246

Machruf.
Am 26. Sept 1915 erlitt den Heldentod

für sein geliebtes Vaterland unser langjähriges
Mitglied

Herr Friedrich Lotz.
Wir werden dem so früh dahingeschie¬

denen Mitgliede, der die Interessen des Ver¬
eins stets wachhielt, ein dauerndes Andenken
bewahren.

Homberg , den 1 . Februar 1916.

Männer-Gesangverein Eintracht
Mt 245

Feinste Holländer Angelfchellfift
Mittel -Kabliau , frisch gemäss. Stoch
empfiehlt (8!
Albert Mauth , Fischhandlg., Bad i

Alfa -Lsival ^ eparator,
D''e Vertretung dieser anerkamt besten STiilctctr.trifuae
mir übertragen worden. Da ich ein großes Lag-r bar«
habe, offeriere ich dieselben sofort lieferbar in allen PreiKox

Jacob ßandau , Nassau.

8- 10 Zufchläger
sucht gegen hohen Lohn nnd Beköstigung auf demW
8240) Waggonfabrik Käfernbnrg. Nassaua. L

Laden.
Infolge Aufgabe der Auttuvsl-

stelle des Kur- u. Verkehrsvercin
ist der Laden im Weitzen Rotz,
Bad Ems, für sofort ider später
zu vermiete « . Näheres [8242

Kavhof Weitzes Rotz,
Junger , wachsamer

Schäferhund
sofort abzugeben, ebenso (8244

Brut -Enteneier.
Rassauerhos , Dausenau.

Metallbetten äTA
Kinderbuter.

i. Tbür
Holzrahmenmatr

Etsenmöbeifabrk Suhl

Kieler Bücking
und

Bratbiickinge
empfietlt

B . Biek . Bad Eint

Stundenfrau gesu
Frau Gerichtsvollzieher Rat

Bad Emk.

Erfahrener, zuverlässiger

Hausdiener
für kommende Krrz-it gesucht

Hotel Vier Jahreszeit«
Bad Ems.

muß daS Schuhfett enthalten, sonst verhindert
HW  es nicht das Eindringen des Wassers in

dos Schuhzrug.

Schuhsett Tranolin
und Unwersa!-Tran-zederfett

stets prompt lieferbar. — Ebenso Hel-Wachü-Schuhpnh

Nigrin. (Keine abfärbende Wassercreme.)
Carl Gevtncr , chem. Fabrik, Göppingen (Württbg.)

Ein Lehrjimge
gesucht.
Spenglermeister v.  Jnstallat«

gcschäst.
W. Schmidt , 'Bad Euch

Braudacherstraße. ;

Zuvcrlkssigrr, tüchtiger

HMMsdiem
zum baldigen Eintritt ges«i

Nassauer Ho
8228) Limdurg a. d. &


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

